
 

Historisches Detektivspiel 

Projekttag „23. Februar“ 
Im Schatten des Unrechtsstaates 

Handreichung für Lehrkräfte 



Muster: Gesamtablauf Projekttag „23. Februar“ 
Dieser Musterablauf dient als Übersicht über den gesamten Projekttag. Individuelle 
Anpassungen sind möglich. Der Tag wird von einer museumspädagogischen 
Fachkraft begleitet. Sie beginnen den Projekttag in der Schule mit einer Unter-
richtsstunde zum Widerstand im Nationalsozialismus.  

Zeit Schritt

07.45-08.15 Auftakt in der Schule mit Einführung und Anknüpfung an das bisherige 
Wissen der Schüler:innen

08.15-08.45 Weg zum Stadtarchiv inkl. Pause

09.00-11.00 Archivpädagogische Veranstaltung im Stadtarchiv

11.00-11.10 Pause

11.10-11.20 Weg zum Wallberg

11.20-12.20 Auf dem Wallberg: Einführung in die Geschichte des Wallbergs durch 
museumspädagogische Begleitung

12.20-12.50 Weg zum Stadtmuseum

12.50-13.20 Mittagspause

13.20-14.50 Spiel im Stadtmuseum

14.50-15.10 Feedback und Abschlussrunde
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Hinweise zum Ablauf 

In der Schule 

Ablaufskizze Unterricht 

Beginnen Sie die Unterrichtsstunde, wie sie es sonst auch tun würden. Ihr Stunden-
thema ist der Widerstand im Nationalsozialismus.  

Klären Sie in einem Unterrichtsgespräch das intuitive Verständnis der Schüler:innen 
für den Begriff des Widerstands.  

Teilen Sie anschließend das Arbeitsblatt aus (s. Materialpaket). Lesen Sie nach Bedarf 
gemeinsam die Texte und nutzen Sie die Abbildung der „Stufen abweichenden Ver-
haltens“ nach Peukert  (s. Materialpaket), um mit Ihren Schüler:innen über den Wider1 -
standsbegriff zu sprechen.  

Auf dem Arbeitsblatt sind die Arbeitsaufträge mit einer Notiz verdeckt, auf der ein 
unvollständiger Link zu sehen ist. Warten Sie, bis Sie von Ihren Schüler:innen darauf 
hingewiesen werden, dass Teile des Arbeitsblattes verdeckt sind oder weisen Sie da-

Zeit Schritt Sozialform Medien

5 Min Begrüßung/Einführung Plenum

10 Min Unterrichtsgespräch über den Widerstandsbegriff Plenum ggf. Tafel/Whiteboard

15 Min

Bearbeitung des AB und der Abbildung 
Text lesen, Abbildung besprechen und über den Wider-
standsbegriff sprechen 

Code auf AB finden, anschließend Video 2x schauen

Plenum AB, Abbildung Beamer

5 Min Kleingruppen (max. 4 Personen) bilden Gruppen

Busfahrt zum Stadtarchiv

 Peukert, Detlev: „Die Edelweißpiraten“ Köln 1983, 2. Aufl. S. 2361
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rauf hin, dass Ihnen dies beim Kopieren nicht aufgefallen sei. Tun Sie so, als ob Sie 
nicht wüssten, wie der vollständige Link lautet. Probieren Sie gemeinsam mit den 
Schüler:innen, den Link zu vervollständigen, indem Sie die Ziffern 0 bis 9 in die 
Lücke einsetzen (korrekt: t1p.de/24041919). 

Der Link führt zu einem Video von Philipp Steiner (Protagonist im Spiel). Dieser Film 
wird zweimal gezeigt mit der Bitte, dass die Schüler:innen sich beim zweiten Mal 
Stichworte machen. Bilden Sie abschließend Kleingruppen (max. 4 Personen), bevor 
Sie sich auf den Weg zum Stadtarchiv begeben.  

Im Stadtarchiv 

Im Stadtarchiv findet eine archivpädagogische Veranstaltung statt, welche gleichsam 
ein Tutorial ist, wie man mit Quellen umgeht und sie liest. 

Auf dem Wallberg 

Der Weg zum Wallberg wird nach dem Besuch im Stadtarchiv mit dem Bus zurück-
gelegt.  

Auf dem Wallberg haben die Schüler:innen 5 - 10 Min Zeit, um sich umzuschauen. An-
schließend führt die museumspädagogische Begleitung kurz in die jüngere 
Geschichte des Wallbergs ein und sensibilisiert zusammen mit der Lehrkraft, was an 
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Nationalsozialismus und Zwelter Weltkrleg

1933-1945

Wer leistete Widerstand?
Nur wenige Menschen leisteten Widerstand gegen das NS-Regime. Die National-
sozialisten konnten sich bis Kriegsende der Unterstützung der meisten Deutschen
sicher sein. Sich gegen diese Mehrheit und den Staat mit seinem Polizeiapparat
zu stellen, verlangte Mut.

der NS-Diktatur. Insbesondere die KPD rief
bis 1934 mit öffentlichen Aktionen (Ver-
teilung von Flugblättern, Demornstrationen)

30 Zum Widerstand gegen das NS-Regime auf.
Ein solches Beispiel war der Hans Gas-
paritsch, Mitglied einer oppositionellen
Jugendgruppe aus dem Arbeitermilieu. Er
schrieb am 14. März 1935 auf die Sockel der

s Rossebändiger-Statuen im Stuttgarter Un-
teren Schlossgarten in roter Farbe:„Hitler =
Krieg"sowie „Rot Front". Er wurdeverhaftet
und bis 1945 wegen angeblichen Hochver-
rats zunächst zu Gefängnishaft verurteilt,

4o dann in verschiedenen Konzentrationsla-
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dem Reichsinnen-
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stellt, versuchte
trotzdem bis zu seiner
Auflösung 1943, mög-
lichst vielen Juden eine
Flucht ins Ausland zu
ermöglichen

Was ist Widerstand?
Jugendlicher WiderstandBis heute diskutieren Historiker, was als

Widerstand gegen den Nationalsozialismus

5 gerung des Hitlergrußes als Widerstand?
Oder das Verteilen von Flugbläterm, auf de-
nen das Ende des Krieges gefordert wurde?
Menschen, die anders dachten als das NS-

Auch manche Jugendliche opponierten. Die
bezeichnet werden kann. Zählt die Verwei- s HamburgerSwing-Jugend etwa hörte die

in Deutschland verbotene Jazzmusik und
trug Kleidung im englischen Stil. Die ,Weiße
Rose" in München - eine NS-kritische Stu-
dentengruppe, der auch die Geschwister

Regime oder gar öffentlich eine andere so Schollangehörten - verteilte Flugblätter.
10 Meinung vertraten, lebten gefährlich. Jeg-
liches von der NS-Gesinnung abweichende
Verhalten wurde kriminalisiert und rück-
sichtslos verfolgt. Zudem konnte sich die

Die „Edelweißpiraten" in Köln waren in
kleinkriminelle Handlungen wie Schwarz-
handel oder Einbruch verstrickt. Ähnlich wie
die Leipziger Meuten, die überwiegend

NS-Regierung auf die Unterstützung der ss aus der Arbeiterjugend stammten, verwei-
gerten sie sich offen einer NS-gemäßen
Lebensführung. Einzelne Mitglieder unter-

s Bevölkerungsmehrheit verlassen. Viele
Deutschewaren bereit, Nachbarn, Bekannte
oder Arbeitskollegen zu denunzieren, wenn
diese sich nicht NSkonform verhielten. In

nahmen Sabotageakte.
Die Geschwister Scholl wurden wegen ih-

diesem Klima war es nicht leicht, Wider- 4 rer Flugblātter ebenso hingerichtet wie der
16 Jahre alte „Edelweispirat Bartholomāus
Schink. Angehörige der „Swing-lugend"
wurden in eigens erichtete Jugendkonzen-

20 stand zu leisten. Doch es gab Menschen,
die sich widersetzten.

Politischer Widerstand
Der organisierte politische Widerstand von

trationslager eingesperrt.

s Kommunisten (KPD) und Sozialdemokraten
(SPD) beschrānkte sich auf die Anfangszeit
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Im Materialpaket finden Sie eine Druckvorlage 
des Arbeitsblatts zum Widerstand während 
des Nationalsozialismus

Nutzen Sie die Abbildung zu den Stufen abweichenden Ver-
haltens1 (Materialpaket), wenn Sie tiefer in die Diskussion 
über den Widerstandsbegriff einsteigen wollen



den Stelen thematisiert wird und was nicht. Die Schüler:innen haben die Aufgabe,  
mit der zum Projekttag gehörenden App eine virtuelle 6. Stele auf dem Wallberg zu 
platzieren und darauf ihre Gefühle einzuschreiben. 

Stadtmuseum und Mittagspause 

Im Anschluss an den Besuch des Wallbergs wird das Stadtmuseum fußläufig aufge-
sucht. Es findet eine halbstündige Mittagspause auf dem Areal des Stadtmuseums 
statt 

Im Stadtmuseum erhalten die Schüler:innen Gelegenheit, der Familiengeschichte von 
Philipp Steiner auf den Grund zu gehen, indem Sie die Spieldokumente untersuchen 
und ein Chatgespräch mit Philipp Steiner führen. Weisen Sie die Schüler:innen 
nochmals auf das im Stadtarchiv Erlernte hin und betonen Sie, dass es sehr wichtig 
ist, das gesamte Material (Videos, Texte, Chatnachrichten, Bilder, …) genau zu lesen 
und zu betrachten und nicht nur zu überfliegen. 

Sie haben dazu freien Zugang zu Arbeitsplätzen sowie zum Stadtmuseum selbst. 

Während dieser Phase können Sie Ihre Schüler:innen unterstützen. Lesen Sie dazu 
vorbereitend die Gesamtstory (s. Materialpaket) und betrachten Sie die Spieldoku-
mente (s. Materialpaket), um alle Zusammenhänge zu kennen. Beachten Sie dabei, 
dass Dokument 8 (Zeitzeugenaussage) erst nach der Untersuchung des virtuellen 
Stadtmodells des zerstörten Pforzheims entdeckt wird. Über das Chatgespräch 
gelangen die Schüler:innen zu Reflexionsfragen, mit denen sie selbst prüfen können, 
ob sie die Familiengeschichte mithilfe der Dokumente verstanden haben.  

Das Ende des Spiels ist mit dem zweiten Video von Philipp Steiner („Lücken-Film“) er-
reicht. Hier erhalten die Schüler:innen die Gelegenheit, die durch die Dokumente 
festgehaltenen Geschehnisse zu rekonstruieren. 

Gruppen, die das Spiel beendet haben, können als Berater:innen (nicht Lösungs-
gebende) der noch nicht fertigen Gruppen fungieren. Zum Abschluss gibt es eine fi-
nale Blitzlichtrunde.
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